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SeratsroahlI
, seht Euch nochmals grüMH
llvorschlaq2, mit Karl Kübln
>er des Sports , ausgenommen
rschlag3, mit Paul Lutz be-
Dunst und somit auch keine
tige und gesundheitliche Sache
er 70 Jahre alt. Also denk!
Eure Stimmen dem Wahl-
tgte« Arbeiterschaft, b-
h, welche jederzeit unentwegt
Sache eingetreten sind, wovon
in konnte.

Ein Sportfreund,
»bürg.

1. Februar 1S23 in ein

Fräulein
nsstellung gesucht. Dieselben
Kontorarbeiten zu verrichten,
eit über Mittag Bedingung.
Listigkeit und Gehaltsforderung
Geschäftsstelle erbeten.

Obernhausen.
Ein schönes erstklassiges

Zuchtrind
setzt dem Verkauf aus

Jakob Luz.
Bestellungen auf

Stempel
jeder Art nimmt entgegen
E. Meeh'fche Buchhandlung,

Inh . : D. Strom.

Gottesdienste
in Neuenbürg

Sonntag , den 10. Dezember.
(2. Advent).

10 Uhr Predigt(Luk. 12, 35- <S>!
Liev Nr. S32.

Stadtvikar Geiger.
r/,2 Uhr Christenlehre(Söhne)!

Stadtvikar Geiger.
Mittwoch abends8 Uhr Bibel-

stunde im Gemeindehaus,
Stadlvikar Geiger.^

Katholisch. GottesöreW
in Neuenbürg

Sonntag , den 10. Dezbr.
>/z8 Frühgotlesdienst.
k Uhr Predigt und Amt.
2 Uhr Andacht.
Vom Montag bis DonnerstagM

der Gottesdienst aus.
Donnerstag , 7 Uhr Rorate-Am
Methodisten-Gemeinde

^ "- ,̂' ger E- Lang)
Sonntag vorm. 10 Uhr Predigt.

„ „ l/,12  Uhr S-nv'
taßiÄule.

Mittwoch abend8Uhr Bibelstunde.

Zweit«
Blatt. Der Enztäler . s

M S8S. Reuenbürg, Samstag, denS. Dezember 1922. 89. Jahrgang.
Vermischtes

Glückliche Gemeinde. Der Gemeinderat Sigmaringen he-
Hoß, auch kür das Jahr 1923 4 Meter Hartholz , 2 Meter
Keichholz als Bürgernutzung auszngeben.

Großzügig. Aus einer Kirchweih in Baumholder (Rhein-
wvmz), die von Einwohnern des Saargebiets besucht wurde,
Mchen nur Burschen mit Zehntausendmarkscheinenzugelassen.
Wer hatte zehn dieser Scheine an seinen Hut gesteckt. Ein an¬
drer ließ sich gleich einem Schützenkönig für mehrere tausend
Mk von der Musikkapelle nach Hause begleiten.

Der teure Weihnachtsbaum. Aus Frankfurt wird berich-
Am Mainufer haben die Händler wieder ihre Weihnachts-

Mme zum Verkauf ausgestellt. Die Auswahl ist recht gering.
Klo Mitbürger werden wohl in diesem Jahre aus wirtschaft¬
lichen Gründen auf einen Christbaum verzichten müssen, denn
das kleinste Bäumchen, kaum größer als eine behäbige Zimmer-
Anze, ist nicht unter 150 Mark zu haben. Ein armselig
kaimcnzweiglein kostet fünf Mark . Für Bäume mittlerer Größe
Klangen die Händler 600, 700 Mark, für größere 1000 Mark
M darüber. Die Transportkosten und die Bqhnfrachten ha¬
ben die Preise eben riesig in die Höhe getrieben.

Die Wartburg in Not. Mit der Not der Wartburg , die
infolge der steigenden Entwertung der Mark und der damit
zusammenhängenden, in die Höhe schnellenden ungeheuren Be-
niebskosten, Gehälter und Löhne der Beamten und Arbeiter
kr Burg eingetreten ist und die Aufrechterhaltung des Be¬
triebes der ehrwürdigen Burgfeste ernstlich in Frage stellte,
iMstigte sich in seiner letzten Sitzung der Ausschuß der Wart-
burgstiftung. Man beschloß, kein Mittel unversucht zu lassen,
W die Burg als deutsches Nationalheiligtum und als Perle
Thüringens der breiten Oeffentlichkeit zugänglich zu erhalten.
Zur Erreichung dieses Zieles sollen sowohl das Reich wie auch
die Thüringer Regierung um größere Zuschüsse angegangen
»erden. Auch soll die in Bildung begriffene Gesellschaft der
Fremde der Wartburg in dem Sinne der Erhaltung der Burg
Äig sein. Des weiteren wurde beschlossen, das Eintrittsgeld
zur Besichtigung der Jnnenräume der Wartburg für Auslän-
kr auf 1000 Mark, für Inländer auf 50 Mark und für Ei¬
senacher auf 30 Mark zu erhöhen. Die Verpachtung des Watt-
hurgrestaurants wird in Kürze neu ausgeschrieben. Besondere
Genugtuung und Freude löste die Mitteilung aus , Laß die
Wiederherstellungdes durch Schimmelpilze arg gefährdeten
Nannten Schwindschen Wandgemäldes vom Sängerkrieg durch
im Kunstmaler Gerhard aus Düsseldorf gut gelungen ist.

Verhafteter Balutajöger . Ein von Brasilien kommender
Mäuder wurde bei dem Versuche, lebenswichtige Gegen¬
stände, die er auf der Durchreise in Deutschland gekauft hatte,
bei Erzingen nach der Schweiz zu schmuggeln, bei der dortigen
Msielle verhaftet. Seine Strafe dürfte in die Hunderttan-
Ade gehen.

Ehrlich währt am längsten. Daß es noch ehrliche Leute
M, beweist wieder einmal folgender Fall , der aus Berlin
belichtet wird. Dort *fand ein Beamter der Feuerwehr eine
Brieftasche. Sie enthielt Werte in Höhe von mehr als 28 Mil¬
lionen Mark, darunter 300 000 Mark in deutschen Kassenschei¬
nen, 700 Pfund in englischen Noten und 25 Millionen Mark
in ausgefüllten Schecks und Kreditbriefen. Der ehrliche Be-
mte hat den Millionenfund der Polizei Wergeben.

Deutsche Tannenbänme für England . In letzter Zeit sind
in großen Mengen deutsche Tannenbäume für England in
Hamburg bestellt worden. Ein Teil hat inzwischen mit den

nach London und Leith abgegangenen Dampfern ihren Bestim¬
mungsort erreicht und ist dort zum Verkauf gekommen. Es
werden noch mehrere Waggonladungen Tannenbäume zur
Ausfuhr nach England in Hamburg erwartet.

Margarinepreis . Innerhalb -der Margarine -Industrie
sind mit Wirkung vom 7. Dezember 1922 ab,folgende Groß¬
handelspreise pro Pfund festgesetzt worden: TafelRargarine
Vorzugsqualität 1. 1295 Mark, 2. 1125 Mark, 3. 1110 Mark,
billigste Sorte 1095 Mark, abgepstmdet, ungesalzen. Schmelz¬
margarine 1345 Mark, Ziehmargarine 1220 Mark.

Deutsches Elend. Die holländischen Grenzorte werden,
wie dortige Zeitungen melden, von deutschen Bettlern über¬
strömt. Scharen von Kindern ziehen von Haus zu Haus und
bitten um Brot . Mitleiderweckendist der Anblick der Kriegs¬
invaliden, die auf Krücken einherhumpeln, und besonders der
Blinden, die, von Hunden geführt, mit Drchorgelbeglettung
ihr Elend klagen. Auch gewesene Offiziere sind darunter . Wenn
der Abend einfällt, kehrt die traurige Schar über die Grenze
zurück.

Ei« Helbengrav. In der Gegend von Metzeral wurden
dieser Tage in einem Schützengraben zwölf Leichen deutscher
Soldaten gefunden, die ganz verwest waren. Die Leichen hat¬
ten noch die Gewehre neben sich liegen. Aus den Achselklap¬
pen ersah man, daß sie dem 158. Infanterie -Regiment ange¬
hört hatten . Die Leichen wurden bestattet.

20voo Zentner Honig i« der Schweiz. Die diesjährige
Honigernte in der Schweiz lautet auf „gut" oder „mittel ". Das
Bauernsekretariat schätzt die Ernte 1922 auf 20 800 Zentner
gegen 12 400 Zentner im Vorjahr . An der Spitze steht mit
31200 Zentnern das Jahr 1918.

Der aufgelöste Sultansharem . Nach einem Konstantino-
peler Telegramm des „Nieuwe RotterdamscheCourants " suchen
die türkischen Nationalisten Männer für die 150 Frauen des
vorigen Sultans , die nun der Regierung zur Last fallen, weil
der Harem ja eine Staatseinrichtung war. Der „Courant"
meldet, die Damen würden alle als angenehm aussehend ge¬
schildert und seien zwischen 17 und 35 Jahre alt.

Fortschritte des Christentums ia Afrika. Nach dem soeben
erschienenen grundlegenden Werk von Prof . Dr . I . Richter
über die Geschichte der evang. Mission in Afrika beträgt in
diesem ganzen Weltteil die Zahl der eingeborenen evang. Chri¬
sten 1 812 000 und macht somit etwa den hundertsten Teil der
auf 180 bis 200 Millionen geschätzten eingeborenen Bevölke¬
rung aus . Seit der im Jahr 1910 aufgenommenen umfassenden
Statistik hat eine Zunahme von nahezu 80 v. H. stattgefunden.
Ebenso ist die Zahl der Schüler in evang. Missionsschulen von
475 000 in 8700 Schulen aus 776 000 in 13 400 Schulen ange¬
wachsen; eingeborene kirchliche Kräfte sind es 30 000. Auf kath.
Seite zählt man 1281 000 eingeborene Christen, 7000 einge¬
borene kirchliche Arbeitskräfte und 309 000 Schüler in 5400
Missionsschulen. Auch hier ist ein starkes Wachstum zu ver¬
zeichnen.

Paradiesisches. Eva (vorwurfsvoll) : „Ja — aber Mann,
wirst du nicht nächstens einen — Beruf ergreifen?" — Adam:
„Fällt mir nicht ein! Ich bleibe ungelernter Arbeiter. Da
steht man sich immer am besten."

Wochenplanberei.
Der neue Kanzler  führte ein — Sich mit geschickten

Reden, — Beleuchtete sehr wahr und klar — Des Reiches Not
und Schäden, — Er geißelte der Feinde Tun , — Die ewige
Drangsalierung , — Warb um Vertrauen und versprach —

Streng sachliche Regierung. — — Minister für Ernährung
ward — Nachträglich Dr . Luther, — Möcht er doch gut ver¬
sorgen uns — Mit Milch und Brot und Butter ! — Zum Re¬
formator werde er — Für unsere Nährinteresien, — Ans sei¬
nen Posten paßt er gut, — Kommt er doch her aus „Essen". —
— Auch der Regierungswechselhat — Den Markwert  nicht
gebessert, — Natürlich, denn noch immer wird — Das deutsche
Geld verwässert. — So lang die Notenpresse druckt— Rastlos
Papiergeldbündel , — Kommt unser Deutschland nicht heraus
— Ans Teuerung und Schwindel. - Die Reichstags¬
ordnung  ward verschärft — Zum Schutze vor Krakeelern, —
Die oft durch Lärm und Schimpferei — Des Hauses Würde
schmälern. — Es war die allerhöchste Zeit, — Mehr Disziplin
zu schaffen— Und des Präsidiums Znchtgewalt — Zu mehren
und zu straffen. - Aufs neue stieg das Druckpapier  —
Ganz unverschämt im Preise, — Gefährdet ist die Zeitungswelt
— In unerhörter Weise. — Arg ist der deutschen Presse Not!
— Laßt 's nicht an Beistand fehlen! — Nicht wahr , dies Blatt
darf ferner auch — Auf eure Treue zählen? Wdn.

Ministerwechsel.
Jeden Morgen sei gewärtig
Deines Rufs zu hoher Macht,
Halte stets dich reisefertig.
Denn das Glück kommt über Nacht.
Wacker Würfeln die Philister
Um die Macht auf dieser Welt,
Und Lu wirst vielleicht Minister,
Wenn der nächste wieder fällt.
Armer Tor ! Du fragst noch lange.
Ob du auch der Rechte seist?
Wie? Ein Mann von Deinem Range
Offenbart so wenig Geist?
Was geht dich des Staates Segen
Und das Glück des Volkes an!
Nur nicht lange überlegen!
Dann kommt Jeder einmal dran.
Bist ja kein Lykurg in Sparta
Mach dir's nicht zu schwer mein Sohn!
Mancher, der kaum reif für Quarta,
War bei uns Minister schon.
Mach dir heut' noch keine Sorgen
Und beschränke dein Bemühn,
Denn vielleicht schon übermorgen
Kehrst du heimwärts von Berlin.
Laß daheim auch Weib und Kinder
Denn sie würden dir zur Last,
Und die Heimkehr geht geschwinder
Wenn du sie nicht bei dir hast.
Friedlich in gewohnter Weise
Schläfst bald wieder Lu zu Haus
Und ruhst dich von deiner Reise
Und von Leinen Taten ans.

Deutsche Worte für unsere Zeit.
Die Gegenwart ist nicht mehr unser. Die Hoffnung auf

eine bessere Zukunft ist allein das Element, in dem wir atmen
können. Eine bessere Zukunft kann man nur von sich selber
schaffen. Fichte.

MillionLre.
Von Karl Birner.

Es gibt heute vier Arten Millionäre . Die Zahl ihrer
Mionen spielt dabei keine Rolle.

Die richtigen Millionäre sind diejenigen, deren Persön¬
lichkeit und Eigenschaft uns in Fleisch und Blut übergegangen
iss die uns Begriff geworden sind: mit kleinem Wer großem
Palast je nach -der Zahl vor den sechs Nullen, mit einem Cou-
hee auf Gummirädern und mit zwei Pferden, mit einem Na¬

hmen von gutem Klang in Armen- und Wohltätigkeitsvereinen,
die in der Oper in einer bestimmten Loge erscheinen, deren
Name an erster Stelle auf Stiftungen steht, von denen man in
aller Stille gutes erzählt. Kurz : die alten Millionäre mit wei-
tzem Bart der Jahre bis 1914, das find die Richtigen.
Mionär sein: unser aller Traum , unser aller Sehnsucht.

Dann kommen die Millionär « der Kriegszeit. Sie sind
rasch reich geworden. Ihr Werdegang ließ ihnen neben der
Sorge, die erste Million zu füllen (die weiteren kamen dann
leichter) nur noch soviel Zeit, sich vor den verschiedenen Front -,

Mappen-, Garnison - Und Arbeitsdienst-Verwendungsfähig-
leits-Kommisfionen in Sicherheit zu bringen. Streng genom¬
men: Ihr Name hat einen weniger guten Klang. Wir machen
»ns von diesen Millionären kein Bild und keine Illusionen,
d>ir träumen nicht von ihnen, denken bei Nennung ihrer Na¬
men nicht respektvoll und weichen ihnen auf dem Bürgersteig
W aus. Es sind nicht mehr die alten würdigen Gestalten
vkr Arbeit, sondern junge Flitzer, behaftet nrit den Auffällig-
kitm ihrer Jugend und unserer Zeit . . . . Millionär möch-
ikn wir alle sein, aber ein Richtiger, ein solcher vom Jahre

Als dritte Gruppe kommen die Millionäre der Revoluti«
W- und Schieberzeit. Weil wir die Demonstrationsrevolu-
iion wohl überwunden, die Republik aber noch nicht erfaßt
Men; weil deshalb die Schieber der Demonstrationsperiode
Are Firma in die Erstlingsjahre der deutschen Armutsrepublik
Müberretten konnten, lediglich zum eigenen Vorteil, stellen die
Millionäre dieser Periode nur den zeitgenössischen Millionen-

-M dar. Ihre Person und ihr Besitz sagt uns nichts von
«gäbe an die Arbeit, nichts von langsamem Weiden bis zur
«te , nichts von rastlosem Streben und Ausbauen ; sie sind
W ein unbeschriebenesBlatt , trotzdem das Blatt recht viel¬

seitig und vielfarbig sein kann. Charaktere in Ehren . Aber
diese Sechsnulligen sind das Spiegelbild der papiermarkenen
deutschen Gegenwart . Sie kommen so häufig vor wie ein
10 000-Markschein in der Hand -eines Arbeiters . . . . Diese
Millionäre werden nicht im Sinne 1914 betrachtet, nicht mit
einer anerkennenden Hochachtung vor ihrem Werk trotz Auto¬
mobil. Und trotz Automobil fahren sie öfters 3. Klasse, ohne
den Anschluß an das Volk zu finden.

Diese äußeren Umstände trennen . Aber auch innere Tren¬
nungsursachen dieser Millionengruppen unter sich sind vorhan¬
den . . . . Der „Richtige" von 1914 ist, wenn er Wer nur
eine oder zwei Millionen verfügte und inzwischen alt gewor¬
den ist, arm geworden. Er verkauft sein Caupee samt den zwei
Pferden, gibt seine Loge auf, verschwindet auf den Listen der
Wohltätigkeitsveranstaltungen. Aber die Ehrfurcht ist ihm ge¬
blieben, nach welcher die Millionäre der späteren Zeit vergebens
streben und suchen. Wäre Anerkennung und Ehrfurcht der
Masse zu kaufen, diese Neu-Millionäre gäben eine Million oder
mehr dafür. Und doch ist sie so leicht zu finden und viel billi¬
ger als um eine Million zu haben. Die Eigenschaft des Mil-
lionenverdienens aber hat ihnen diese Wege der Erkenntnis
endgültig verrammelt.

Die vierte Gruppe Millionäre umfaßt weite Kreise des
Volkes. Der Kreis ist so weit gezogen, daß viele dieser Milli¬
onäre noch nicht wissen, daß sie es sind.

Daß Herr Jochem, seines Zeichens deutscher Schriftsteller,
ebenfalls Millionär ist, November-1922-Millionär , mußte er
durch empfindlichen Schaden erfahren . Dieser Schaden bestand
in 5 Paar Strümpfen , 1 Wolldecke und 1 Schirm, die durch
einen zufällig verlorenen Funken aus dem Ofen Feuer fingen
und vernichtet wurden. Die Strümpfe hingen beim Ofen zum
Trocknen, Schirm und Wolldecke waren nur zufällig dort. Der
verlorene Funke, die Strümpfe , Wolldecke und der Schirm bil¬
deten dann den zufälligen Brand , der Herrn Jochem zum Mil¬
lionär machte.

Herr Jochem meldete den Schaden bei der Feuerversiche¬
rung an . Er war immer vorsichtig und daher versichert. Der
Herr Inspektor kam und besah die verkohlten Reste:

„Schaden 25 000 Mark. Ebenso hoch waren Sie bis 1918
versichert."

„Ganz recht. Dann wurde der Bettag erhöht."

„Ganz richtig: Sie erhöhten auf 50 000, dann auf 75 000,
dann auf 100 000 und abermals auf 150 000 und schließlich
im Dezember 1921 auf 200 000."

„Stimmt . Ich war doch vorsichtig."
„Stimmt . Vorsichtig bis Dezember 1921, dann aber wur¬

den Sie unvorsichtig. Ihr Schaden wird geschätzt von der
Höhe Ihrer Versicherung. Und die ist sehr gering, denn heute
haben Sie Millionenwerte in der Wohnung."

„Wa — Wie — Was? — Ich verstehe nicht."
„Das ist leicht verständlich. Im Frieden waren Sie mit

25 000 Mark versichert. Rechnen Sie heute das 400fache, dann
haben Sie den Wett Ihrer Einrichtung : 10 Millionen . Es ist
nicht zu hoch gerechnet."

„Wa — Wiev — Wieviel — Zehn Millionen ?"
„Zehn Millionen . Ihr Klavier : eine Million . Ihre

Schreibstube mit Bibliothek und Schreibmaschine— allein eine
viertel Million — zwei Millionen . Ihr Schlafzimmer, Ihr
Wohnzimmer, Ihr Salon je zwei Millionen . Ihre Küche eine
Million . Ihre Mansarde und Keller zusammen Wohl eine
halbe Million . Ihre Wäsche, Ihre Kleider, Ihr Glas und
Porzellan , dann Ihre Schmncksachen, Ihr —"

„Hören Sie auf — auf ! — Uff!"
„Es kommen zwölf Millionen heraus und Sie sind nicht

für eine viertel Million versichert."
„Und wie soll ich mich versichern?"
„Mit zwölf Millionen ."
„Und dann?"
„Und wenn Sie dann einen Gesamtschaden haben, können

Sie sich mit zwölf Millionen nicht mehr so einrichten, wie Sie
eingerichtet sind."

„Ja , wann ist man denn heutigen Tages richtig versichert?"
„Wenn ein Schaden nicht vorkommt, sind Sie immer rich¬

tig versichert. Wenn aber mal ein Schaden eintritt , reicht es
nie. — Für den gehabten Schaden erhalten Sie eine Vergü¬
tung , die vielleicht für ein Paar Strümpfe reicht."

„Wie — Für ein Paar Str . . .
„Für ein Paar Strümpfe , wenn man Millionenwerte hat,

muß man auch Millionen versichern." — Dann verabschiedete
er sich.—

Wir alle sind Millionäre — Papiermarkmillionäre — und
sind dabei so arm . Laß wir hungern und frieren.
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Buchen-
Eichen
Taimen-
Forchen
Stockholz
Bündel- und
Schwarten-
Brennholz

sowie

Stangen
aller Klasse«

kauft laufend gegen so¬
fortige Kasse

Wilhelm Layher,
Eibensbach

Telefon
Wttbg.

Weber's Patent-
Koch- und Bachherde
bis 30 Brote backend,

Kochherde
in allen Größen,
Aausdachöseu

in 35 Modellen und Größen,
Röucher- und Ausbemahr-

mgsschrSnke,
verzinkt, verschließbar in 14
Größen, liefert zu günstigen
Fabrikpreisen.
Anton Weber , Ettlingen,

Staatsbahnhof.

und Schnipsel, gegen höchste
Vergütung zu kaufen gesucht.

Angebote unter k 52863 an
die „Enztäler"-Geschäftsstelle.

bellet
Zahle enorme Preise für

Felle aller Art. Stallhaseu-
Felle nach Größe bis 150^
und mehr. Legen Sie mir
Ihre Felle vor. Adresse aus-
schneiden.

E . Maischhoser,
Tierpräparation,

Pforzheim, Lindenstraße 52.

Zur seeignet
empfiehlt

MW
Schiefertafeln/ Griffel/

Schwämme/
Schulhefte/ Bleistifte,

Schulfeöern,
Zeöerhalter, Stinte,

Dchtenzeuge,
dusche, Radiergummi,
Winkel, Reißschienen,
Zirkel, Aeichenblock,

Schulbücher aller Krt,
Gesangbücher

in einfacher bis feinster Ausführung.

Bilder- und Malbücher,
Skizzenbücher,

Zarbschachteln, Pinsel,
Spiele aller Mt,

Mbum,
Ansichtskarten,

Weihnächte- und Neujahrs¬
karten,

vifit- und Verlobungskarten,
Wandsprüche,

Unterhaltungsliteratur
in reicher Auswahl.

Abreißkalender,
Mappen und Kassetten,

feine Briefpapiere,
Briefumschläge,

Mitteilungen, Rechnungen,
Notiz- u. Durchschreibbücher,

Notizblocks,
Schreibzeuge, Löscher,

Briefbeschwerer,
Gummistempel, Petschafte,

Geschäfts-Drucksachen
aller Art.

<t . Meeh 'sche Suchhan - lung , Neuenbürg
Inh. D. Strom.

Kn den Sonntagen vor Weihnachten von 11 bis 4 Uhr geöffnet.

Küte ! Achtung ! Küte!
Die Preise für neue Hüte steigen enorm. Bringen Sie jetzt Ihre

alte « Herren Hüte zum Umformrn.
Dieselben werden wie neu.

Billigste Preise! 8 Tage Lieferzeit!
Fm Xrapsr- Barth. Neuenbürg, MM -tt-Straße.

ZukunftI
Glück, Reichtum, Eheleben,

Charakter wird nach Astrologie
u. Sterndeutung berechn. Gebe
Rat in Ehe, Geschäftu.Streben.
Nur Geburtsdaten und Schrift
einsenden. Streng reell und
wissenschaftlich. Viele Dank¬
schreiben. Thews , Hannover,

Ulanenstraße 3.

SalamanSer-
StiLtel

in Rahmen-Ware für Damen und
Herren, in Kinder - Stiefeln
in schwarz und braun, in Ar-
beiter - «nd Feld stiefeln , beste Württemberg. Fabrikate,
Hansfchnhe , Sandale « , Reifefchuhe , Lasting - « vd
weist Leinen -Artikel , Pantoffel « , Filzfchnallenstiefel

empfiehlt in reicher Auswahl
H « r « » » n

Weckg-MMMt
kurzfristig lieferbar

Georg XSLele. NagolS, Telefon Nr. 126.

Spezial -Geschäft
in Reisetaschen, Korbmöbeln, Korbwaren, Liegeftühken,
Kinderwagen, Schirmen, Slöcke«, Pfeifen, sämtlichen

Küchengeräten in Holz.
Reparaturen au Pfeifen, Schirmen und Stöcken.

Gottlob Pfeiffer . Srechslw, Herrenalb,
Klosterstratze 7.

GnlaSungl
Zu der am Sonntag , den 10 . Dezember stait-

findenden

Lokal-AusßellUW
verbunden Mit Glückshaferr

ladet der Verein Höft. ein.
I . A. : Schriftführer Stickel.

Nene « nd bessere, getragene

Anzüge
(nur ganz gute Waref, offeriert zu sehr günstigen Preisen

VerkaOkM Pforzheim, Talr, l.SioL,

4 as nützlichste Weihnacht» Geschenk
zu Gunsten Ihrer Gesundheit ist der

Llsktro - galvcmttchs

Schwachstromheilapparat
„Wohlmuth"

zur schmerzlosen Selbstbehandlungbei Ischias , Rheuma
trsmns , Rerveuletde « , Lähmnnge « etc . Verlangen

Sie kostenlose Prospekte und Vorführung durch
Elisabeth Bareis, Pforzheim, Gymnastumstraße 541.
Sprechstunden tägl. von 2—6 Uhr, ausgenommen Samstags.

Mark.

Ungebleichtes BamuwMuch,
fast unverwüstlich, per Meter 980.—

Kcher HkMM
Hkmktslttcll, p-rM.>» ^
Versand erfolgt per Nachnahme. Wenn nicht entsprechend.

Betrag retour, deshalb keine Mustersendung.
Josef Witt, Verfandgeschäst, Weiden 398, Oberpfalz.

gegenüber der Aner -Brückr. Kein Laden.
MG- Bitte auf die Hausnummer zu achte« . "VW

Nene « bürg.
» -

sowie tüchtige

o 5d schmiede.
auf Kombinationen , Zigaretten -Etnis « nd Dosen,
welche auf den höchsten Lohn Anspruch machen können.

MW- gesucht.

Pfinzweiler.
Setze mein 8 J 'hre altes

dem Verkauf
aus oder tausche gegen JttNg-
v eh.

Ludwig Kanth.

Eine lange gestrickte

Jacke
ist preiswert zu verkaufen, sowie
ein

KirlWulliltaiiuii.
Zu erfragen in der Enztäler-

Geschäftsstelle.

Zark»

Kikschhirnsah
Drckpilllitt

IlS
Zimmt
Nelken
NmIlkMer
NllmIIk

vezugöpr- .s:
Uonailichm Nevenb.l
^ 4„0. Durch die P>
jN Orls- und Ov̂ camt
««lehr, sowie im sonstig
Mdisch-n Verlehr 4i
' mit Postbestellgeld.
»n Füllen von höhererG

besteht kein Anspru
M Lieferung der Zeitm
,der aus Rückerstattungd

Bezugspreises.

Bestellungen nehmen a
^s,stellen, in N-uenbü
Mcdem die Austräg

jederzeit entgegen.

zirokonto Nr. 24 bei d
L.A.-Sparkasse Neuenbür

^ SSO.

Komme dieser Tage nach
dort und kaufe alte

1
zahle für jeden brauchbare»
Zahn bis

M«rk «««.-
für Stiftzähne ganz enorm
Preise.

Schriftliche Adressenabgabe
an die Geschäftsstelledes
„Enzkälers" erbeten.

Feldrennack.

Stuttgart , 9. Dez.
Vollsitzung des Landta
-je Beratung des Har
rentämter, sowie die 2.
M Anträgen des Fino
katung stehen die Geset
»ungsabgabe, über dn
mngsgesetzes, über die
Mg des Sporteltarif-
dungsgesetzes nebst den
Genehmigung zur fl
Schneck(Komm .) und <L
elfteren wegen Beleidi,
letzteren wegen Landes
gesordnung in der zwe
ledigt.

Stuttgart , 9. Dez.
Parteivorstand der Dei
Mr organisatorische n
stand wählte einstimmi
Stuttgart , den Landes
zum Mitglied der Par
Ausschusses der Partei.

Die N
Stuttgart , 8. Dez

nanzausschusses wurde
sprachen. Ihre Zahl i
Aus Mitteln des Reick
ihnen bereits im Juni
November 2400 --Mark
Md Januar ist ein gle
Befürwortung durch R
Wüger-Pollich -Scheef
imtnerfürsorge fallend!
Kitts einen Zuschuß fl
unverzüglich zur Auszi

/forderlichen Mittel zu
liig, daß die Frage der
einer parteipolitischen i

einfach und doppelbreit, ein¬
getroffen bei

Telefon Nr. 5.

Wir suchen zum sofortigen
Eintritt, einen ledigen, zuver¬
lässigen

der im Langholzführenbe¬
wandert ist, bei freier Wohnung
und Verpflegung.
Karl Genfer, K.-G,

Sägewerk,
Herrenalb , W-ttbg.

Besprechungen
München, 9. Dez.

Tr. Luther hat nach e
Zeitung" am vergangen
ichaftsminister Wutzlho
»enden Tagesfragen ar
beraten. Im Anschluß
dent Remmele , der zug
in der gleichen Weise
sangen. Der bayerisch
nerstag nach München
Montag in Berlin erv
rium eine für Bayern
bringen.

Münchener Berh
München, 9. Dez.

fort nach seiner Rückke
onsparteien im bayeris

, mit der Reichsregierur
/ Ministerpräsidenten wr

km Umfang gebilligt.
Her Weise auch mit de
die nicht zur Koalition
same staatspolitische A
wird vermutlich heute
tag nachmittag wird 3
Wrungen über die Sti
gen im Staatshausha
abgeben. Von einer l

j »um ist zunächst abgesk
Die Rhein

München, 8. Dez.
sing" veröffentlicht ei^
der Rheinpfalz , der sic
Demütigungen, die De
werden, wendet.

5 Rm.
Dobel.

Stockhoh
und ein

ZahrraS
hat zu verkaufen

Carl König i. EL

London, 9. Dez
übend in London ei
Donar Law und Lo
tl Uhr abends eintr
Vertreter des Reute
lenne bezahlen . Dii
gefordert werden , ar
des Ausganges der

Lloyd George g
London, 9. Dez

?nd „Daily Mail"
icharf Stellung gege,
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